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Fazit. 
Von L e o R o s e n b e r g. 

Der letzte Akt des großen Trauerspiels ist zu 
Ende. Der Vorhang senkt sich über den Schau­
platz eines grauenhaften Geschehens. das die 
Menschheit bald fünf Jahre lang in seinem Bann 
hieLt und dessen Nachklänge noch ihre späteren 
Geschlechter erzittern mac!hien werden. Die 
Menschheit; denn keinem Volke und keiner Ge­
meinschaft auf diesem Erdenrund war in dieser 
Welittragödie die Rolle des Zuschauers vergönnt. 
alle mußten mithandeln und mitleiden. alle rpit­
bluten und mithaßen. auch jene, deren Handeln 
nicht der eigenen Sache. deren Leiden nicht ihrem 
eilrenen Schicksal galt, deren BLutopfer auf frem­
d·en Altären verröchielten und deren Haß, deren 
guter tausendjähriger Haß mit diesem Gesreifer 
einer tollwütig gewordenen Menschheit nicht eins 
werden durfte. Auch das jüdische Volk. dessen 
Hekatomben alle Sch-lachtfelder Europas und 
Asiens bedecken u,ndi dessen Söhne, zahlreicher 
als je unter den Fahnen der Könige von Israel, 
dem blutgetränkten Banner folgten, ist. dem Cfo­
setze der Gewalt und nicht d1em eigenen Gesetze 
der Liebe folgend, den Weg des Fhlches ge­
wandelt. des Fluc!h.es. der der Gewalt auf die 
Spuren folsct. 

Noch ist die Zukunft Werden und nicht Sein, 
Möglichkeit und nicht Wirklichkeit. Keinem 
Auge eines Lebenden ist es gegeben, ihr Spiegel­
b~kl in der aufgewühlten Flut d'es Geschehens 
zu erblicken. Und diese Gegenwart hat nichts 
Gegenwärtiges. ist nur Gehäuse aLler _ unsicht­
baren Möglichkeiten. ist zukunftssch,wanger bis 
zum Bersten. Wer Zukunft sagt, sagt aber Ge­
sc!hkhte. und so soll nicht die Tiefebene des 
Au1-renblicks. sondern die hohe Warte der Ge­
schichte den Standpunkt abgeben für eine Be­
trachtung, die im Werdenden das Seiende, !m 
Möglichen das Wirkliche erkennt. Und von die­
ser hohen Warte der Geschichte, -die Vergäng­
liches ausschaltet und Zufälliges und Einmaliges 
fernhält, wollen wir das Erv:ebnis dieser Ja'h,re 
überblicken. Vergänglich und nicht schicksalhaft 
ist alles Leiden und alle Dual. die von äußeren 
Mächten und nicht aus innerer Bestimmung kom­
men, alles Handeln und Erleiden. da~ auf äuße~e. 
äußerliche Ziele undl nicht auf innere Notw~nd1i:;­
keit gerichtet ist. Zufallsgeboren und _fluch~ig­
sind Beg-Leiterscheinungen und Augenbhcksem­
stellungen. bleibend und lebensge_staltend Tat­
sach ,en und Kräfte innerer Entwicklung. Der 
Tag-esg-eschichte g-ehören die ersten. der Welt­
geschichte die letzten. Wir sind Zionisten, also 
keine Gegenwartsmenschen, und haben_ es _gel~_:n_t. 
in Jah,rhunderten zu denken. Unser Smn ist rnd1-
scher Weltgeschichte zugewandt. 

Dieser Weltkrieg- hat zwei Revolutionen . ge­
zeitigt, die einen W:endepunkt in der Oeschic'hrte 
der Menschheit und des jüdischen Vo\kes be­
deuten. Die Auswirkungen der : u s s I s c h e n 
und der d e u t s c h e n R e v o I u t i o n berg-en in 

sich Elemente -der Entscheidung für die Zukunft 
des Ost- und des Westjudentums. 

Deutschlands Heere haben den Zarismus zer­
trümmert. Als die erste russische Revolution 
Tatsache wurde, da schien es. als ob d'as croße 
Ostjudentum, d:es zerstreuten Volkes bessere und 
hof.fnungsvollere Hälfte. einem neuen Leben in 
Freihleit und Einheit entgegeng ing. In Freiheit 
und Ein h e i t : denn mehr, unsag-bar mehr als 
alle f'reiheit bedeutete uns die Einheit. Die Er­
haltung- des jüdischen Volkstums in d'er Diaspora 
ist, a!lfo unhaltbare Metaphysik beiseite, auf die 
als Ausfluß des elementaren Selbsterhaltungs ­
triebes einer Minderheit anzusehende Sam m -
1 u n g-s - u n d' S o n d e r u n g s t e n d e n z z11-
r üc~zuführen. Sammlung nach innen und Sonde­
rung nach außen ist die natürliche Abwehrtaktik 
einer Minderheit ~egenüber einer Mehrheit im 
Kampfe um die Arfer .haltung. Im Leben des 
Diasporavolkes, der nationa len Minderheit. trat 
diese Tendenz in unverg-leichlicher Kraft in drei­
facher Weise in die Erschein ung: in der Sonde­
rung innerhalb der einzelnen Sied<l1ungen selbst 
(die Ghettos, die keine christ liche Erfindung sind 
und überall ohne äußeren Zwang e n t s t an -
den), der Konzentration innerhalb eines Lande s 
in den Städten und innerha lb des europäisch en 
Kreises in einze·lnen Ländern. Was bedeutete 
dieser elementare Wille zur Sammlung- anders 
als der Wi'Lle zur Überwindung- des Diaspora­
schicksal-s. der Z er s t r e u u n ir ? Das aus-­
gehende achtzehnte Jahrhundert sah eine ITTOße 
und mächtige Konzentration des jüilischen Volks­
tums im alten Po 1 e n r e ich , und die Siedlunl!:S­
kompaktheit ermöglichte in weitestem Maße Art­
erhaltung- und Artentfaltung und schuf unver­
brüchliche Formen nationa ler Selbstverwaltun_g 
und Selbstbestimmung, die. wie aHes wirklich 
Gegebene und Naturgewachsene. von den _herr­
schenden Mächten sanktioniert wurde. Bei der 
Aufteil'ung- Polens. dessen Universalerbe wesent­
lich d'as Russenreich wird. kommt das große 
polnische Judentum unter das russische Szepter; 
der elementare Ballungsprozeß des östlichen Ju­
dentums hat durch die Verschmelzung- des pol­
nisch-litauischen mit dem südrus,sisch-ukrainischen 
Judentums seinen Höhepunkt und seinen Abschluß 
gefunden. Von entscheidender Bedeutunl!: wirct 
der Umstand, daß der inneren Sammlungstendenz 
der ostiiidischen Massen eine gleichgerichtete Ab­
sperungstendenz in der russi~ch~n Judenpolitik b~­
gegnet, wodurch ihre Verwirkhchung mcht allem 
möglich sondern auch zwangs läufig wird. Durch 
diese Absperrung-stendenz der zaristischen Ju­
denpolitik, die das ganze 19. Ja~rhundert be­
herrscht und in den „Maig-esetzen des Jahres 
1882 ihren Höhepunkt erreicht, vollzieht sich die 
doppelte Konzentration der jüdischen Massen 
die städtische und die territoria le - fast restlos. 
Das „Ansiedlung-sgebiet" ents teht. · ienes . vielbe­
kitagte und vielgeschm ähte Ansiedlungsgebiet, dem 
das Judentum viel mehr zu verdanken hat als allen 
Emanzipationsedikten. Denn diese räumliche 
Sammlung- und Sonderung- der ostiüdischen Volks-
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massen hat erst alfes jüdische Schaffen und Stre­
ben dieses Jahrhunderts möglich gemac'h:t, bildete 
erst das Sammelbecken für die zersplitterten und 
zerrinnenden nationalen Energien die die Selibst­
emeuerung des Volkstums bewirkten. Ein jüdi­
scher Geschichtsschreiber durfte im Grafen Jg­
natew. dem Urheber der „Maigesetze", den gröJl­
ten Wohltäter des iüdischen Volkes feiern. Ohne 
diesen „Rayon" wäre kein hebräisches und jüdi­
sches Schrilttum, keine nationale Haskala. keine 
Chibat-Zion und keine modern-jüdische Volksbe­
wegung und Volksidee denkbar. Karl Kautsky 
und Otto Bauer haben insofern mit ihrer Hervor­
hebuAA" der grundlegenden Bedeutunl?: der Sied­
lungskompaktheit für das W er<l'en und Sein des 
jüdischen Volksgedankens durchaus recht. Und 
unzweifelhaft auch in ihrer Voraussal?:e. daß die 
AufhebuM" dieser ~lungsgemeinsch"aft unwei­
getiiich zur Aufhebung des völkischen Sonderseins. 
zu Assimilation führen müsse. Von der Aufhebung 
der gesetzlichen Siedlungsbeschränkungen erwar­
teten diese Theoretiker die ZerbröckeLung der 
ostiüdischen Siedi'ungskompaktheit: die innere 
Sammlungstendenz Wiirde d,ie äußere Absper -
rungstaktik nicht überdauern. ..Sie (die jüdische 
Nation) vermochte sich nur zu erhalten durch 
engstes Zusammenwohnen der Juden. Die Berufe, 
auf die sich die Mas5e der Juden Rußlands kon­
zentriert, vertrai.ren aber zum großen Teil eine 
derartige Zusammendrängunsr nicht. Sie können 
nur iredeihen, wenn sie gemischt sind mit größe­
ren Massen anderer Beruie, in denen die nicht­
iüdische Bevölkerung überwiegt. Gerade die er­
zwungene Zusammendrängung auf einen kleinen 
Raum. die heute dien Schein der jüdischen Natio­
nalität schafft. schafft auch d'as jüdische Elend. 
Mit diesem werden auch die Bedingungen der jü­
dischen Nationalität schwinden. D a s J u d' e n -
turn muß nach dem Sieg-e d' er Revo­
lution die freizügig-keit in Rußland 
dazu benutzen. um sich über den 
g a n z e n S t a a t z u v e r b r e i t e n. (Kautsky. 
Rasse und Judentwn. 1914). Drei Jahre später 
hatte die russische Revolution i::esiegt. Und eine 
der ersten Taten der Revolutionsreg-ierung galt 
der Aufhebung der Siedlungsbeschränkungen und 
der Gewährung von Freizügigkeit an die russi­
schen Juden. Führte dies zur Aufüebung der iüdi­
schen Siedlungsi.remeinschaft, zur Zerstreuuns.>: und 
Atomisieruns.>: des rnssischen Judentums? Es wäre 
dies der Fall wenn Kautskvs „Kastentheorie". 
wonach die Jud:en eine Wirtschaftliche Kaste und! 
keine Nation darstellen, richtig wäre. Die Sied­
lungskompaktheit\ die um de111 tragischen Preis 
eines Armenstatus von 25 vom Hundert erkauft 
ist, müßte dann dem natürlichen Bestreben der 
Händlermassen weichen, .. sich unter 11:rößere 
Massen anderer Berufe zu mischen, in denen d'ie 
nichtiüdische Bevöhkerung überwiect." Da sie 
aber keine Wirtschaftskaste sind:. sondern ein 
Volk mit völkischem Selbsterhaltunistrieb. so hat 
sie eben dieser nationale Selbsterhaltun11:strieb 
auf die kleinen Vorteile der Einzelnen zugunsten 
des g-roßen Vortei~s der Gesamtheit verzichten 
lassen. So blieb die Einheit des 11:roßen russischen 
Judentums so lange 11:ewahrt. wie die staatliche 
Einheit des Riesenreiches bestand. Das war bis 
zum „Frieden" von Brest-Litowsk der Fall: die 
Massenevakuierungen der zaristischen Krieis­
taktik und die Olokuoation des weitaus, s.>:rößten 
T,eiles des Ansiedlungsgebietes taten dieser Ein­
heit keinen Abbruch: die ersteren haben. ohne 
die Kompaktheit der alten Siedlunrren im 11:ering-­
sten zu gefährden. obendrein neue jüdische Ai.r-

glomerationen im Innern des Reiches ins Leben 
gerufen. während! die künstlichen Schranken der 
Okkupation den unzerstörbaren Einheitswillen des 
ostiüdischen Volkstums erst recht in seiner ganzen 
unüberwind!Jiichen Kraft zutas.>:e treten ließen. Ge­
rade diese Jahre erzwungener Trennung und Zer­
rissenheit haben in wahrhaft erireifender Sehn­
sucht nach Wiedervereinigung das Zusammenge­
hörigkeitss.>:efühl und das Bewußtsein der untrenn­
baren Einheit ahler Glieder des großen ostiüdischen 
Volksorganismus mit Elementarkraft in jedem jü­
diischen Herzen entflammt; Berlin und Köln und 
München waren ni,emals so eins. wie in diesen 
Jahren gewaltsamer Trennuni:: Warschau. Wilna 
und Odessa. Der V,ertrag von Brest-Litowsk, der 
die staatliche Einheit des Russenreiches zertrüm­
merte, hob auch die politische Einheit des ost­
iüdischen Volkstums auf. Das große russische Ju­
dentum zerfiel in großrussische. ukrainische. oolc. 
nische undl litauische Teil.iudentümer, deren natio­
nale Lebensfähig-keit und vor allem Vermösrnn, 
den heiligen faden des nationalen Schaffens fort­
zuspinnen. fraglich war. Der Zusammenbruch der 
deutsch-ukrainischen Seifenblasenpolitik hat zu­
mindest die Wiedervereinigung- des ukrainisch­
großrussischen Judentums ermös;,:licht. Die eben­
falls in Brest-Litowsk voN1end:ete Tatsache J1:ewor­
dene Loslösun11: des poLnischen und litauischen Ju­
dentums vom russischen Gesamtjudentum ist 
durch die späteren Ereig-nisse nicht mehr rückgän­
gig gemacht worden und ist nunmehr d'u.rch den 
Friedensvertrag von Versailles, 
der die staatliche Selbständigeit Polens und Li­
tauens verbürs.>:t. end11:ülfü: s.>:eworden. Das J1:roße 
russische Judentum g-ehört der Vers;,:angenheit an. 
An seine Stelle tritt ein l!r-Oßrussisches, ein oo.1-
nisches und ein füauisches ' Judentum. Das litau­
ische. polnische und südrnssische Judentum wer­
den d'en Weg zur Einheit niemals mehr finden. 
zw'ischen Warschau. W~lna und Odessa. den drei 
Quellpunkten jüdischen Kulturlebens. sind unüber­
steis.>:bare Schla11:bäume awfgerichtet. Die V,ivisek­
tion des großen ostjüdischen Volksorganismus. 
schmerzhafter und nicht minder tragisch als die 
Zerstückelung des polnischen Volkskörners vor 
anderthalb Jahrhunderten. ist vollzogen. · 

Die Tatsache der Siedlungskompaktheit des 
jüdischen Vo1kstums, die Grundbedinguns.>: iüdi­
schen Eigenlebens und Schaffens. bleibt durch 
diese t e r r i t o r i a l e Zersplitterung ebensoweniSs 
berührt, wie die M ö g Lich k e i t der Aufhebung 
diieser Kompaktheit fafolsre Massenabwanderung 
und Zerstreuung über das wirtschaftlich aufüLü­
hende Riesengebiet des Russenreiches. Neun Zehn­
tel des ostiüdischen Volkstums fristen in wirt­
schaftlicher Beziehung- ein Proletarierdasein. und 
diese Handwerker'- und Händlermassen haben 
nichts zu verlieren und auch - wenn rrlcht sre­
rade - in einem bo!JSchewistischen Rußland man­
ches zu gewinnen. Es wäre verfehlt. die Zer­
streuungsgefahr ebenso ohne weiteres zu ver­
neinen wie sie von Kautskv bejaht wird. Darüber 
wird eine nahe Zwkunft entscheiden. Bereits ent­
schieden hat aber die Gegenwart über den Unter­
gang des großen russischen Judentums. das in seiner 
Gesamtheit mehr und etwas anderes war als iedes 
seiner Teile. Seine Eigenart und seine Kraft waren 
in erster Reihe durch ein quantitatives Moment 
bedingt; ein jüdischer Kulturkreis. der ein zu­
sammenhängendes, riesenhaftes Siedlunsrssrebiet 
von den Grenzen Deutschlands bis zum Schwar­
zen Meer umfaßte und dessen Träger ein ein­
heitlicher. organisch verwachsener jüdischer Be­
völkerunJ1:skomplex von 6 Millionen Seelen bil-
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dete. Die Tiefe dieser Ehrenart und das Geheimnis 
dieser Kraft erwuchs aber auch aus dem innigen 
Zusammenklang südrussischen. litauischen und 
polnischen Wesens; aus dem Widerstreit dieser 
mannigfachen Seelentöne entstand! iener höhere 
Rythmus der Einheit. der allem wahrhaft Ostiü­
dischen innewohnte. der die große Seele des Ost­
iudentums mit jener süßwehmütigen. von Erlö­
sungssehnsucht geschweLiten und doch so sieg­
haften und zukunftsgewissen Musik erfüllte! Nun 
wird diese Musik verstummen. Wenn uns aber 
etwas über das Unersetzliche trösten könnte. so 
ist es die Tatsache der Auferstehung des alten ge­
einiirten. ruhmreichen oolnischen Judentums. das 
das vor andertha:fü Jahrhunderten verlorene und 
seither in der Trennung- der Verkümmerung ver­
fallene g-a 1l i z i s c h e Glied wieder1<ewonnen hat 
und nunmehr ein einheitliches und) einiges Drei­
millionenvolk darstel ,lt. die ihm (und allen ande­
ren Gliedern des ostiüdischen Volkstums) vom 
Ver s a i II e r V e r t r a R' unverbrüchlich ver- . 
bürgte Möglichkeit weitgehender nationalkulturel­
ler Selbstbestimmun1<. die seine alten Rechte auf 
polnischem Boden wiederherstellt, und das 
wäre wirklich der wichtigste Aktivposten unserer 
nationalen Bilanz - daß die Aussichten tlllld An­
sätze einer Assimilation in Osten nunmehr 
gründlich vernichrtet sind'. Die Zentripetalkraft des 
übermächtig-en g-roßrussischen Kulturg-eistes. von 
dem a II e i n dem Bestandi und der ung-ehemmten 
Entfaltung- unserer nationalen Kultur auf östlichem 
Boden immer steisrende Gefahr drohte. ist end~ül­
tig gebrochen. In seinem erlesrenen Sitze. im heu­
tigen Reiche der Räte. hiat dies der Bolschewis­
mus ITTündlich besorgt. In Polen ist die Assimi­
lation unmög-Iich. in Litauen undenkbar. Mit ge­
sicherter Rückenstellung wird das Ostiudentum 
cLen sieg-reichen Vormarsch, zu hohen nationalen 
ZieJ.en antreten. die freigewordenen Kräfte der 
Abwehr werden seinen Schöpferwillen beflüg-eln 
und befruchten; was es an Breite verloren hat. 
wird es an Tiefe g-ewinnen. die Einbuße an ex­
tensiver EnerR"ie wird von einer gesteigerten In­
tensität des neuerwa.dh'ten, iüdiischen Lebens­
gefühls vollauf wettgemacht werden. 

Zur 15. Jahrzeit Herzls. 
Theodor Herz!! Zum 15. Male iä'hrt sich der 

Tasr. da dein irdisches Auge für immer sich 
schloß'. dein Herz von fleisch und Blut zu pochen 
aufhörte, da der Eng-el des Todes deine Stirne 
küßte. Und doch klasren wir nicht in herbem 
Weh, geben uns nicht dem Schmerze ob der 
Trennung- hin; nur leise Wehmut will uns be­
schleichen. daß wir nicht die Schranken dieses 
Planeten zu durchbrechen vermögen, um dir die 
beseligende Botschaft zu künden: die g-roße Sehn­
sucht deines Lebens ist erfüM:t. das letzte Ziel 
all deines Strebens ist erreicht. Zion ist aufer­
standen. Indes auch dieses Wehegefühl verzittert 
srar bald. und uns überkommt die beglückende 
Gewiß:heit. daß nur deinen Schatten die Gruft 
umfing. du selbst il] Wahrheit wieder lebst. für 
uns und m i t uns lebst. in uns lebst. daß dein 
Geist sich von uns nie getrennt. daß dein Herz 
für uns stets geschlag-en hat. sowie auch unser' 
Geist sich nie von deinem Geiste trennen und 
unser Herz sich nimmermehr von deinem Herzen 
scheiden kann. 

Du hast das alte jüdische Erbe der Prophetie 
angetreten, als du uns in flammender Besreiste­
rung aus tatenloser Letbianne iä'h aufscheuchtest. 
uns zu erkennen zwangest. daß wir bis auf den 

Grund unserer Seefo krank waren und langsam 
dahinsiechten. Du reichtest dem kranken Riesen 
den Becher der GenesunR". zanbertest vor seine 
fieberglänzenden AuR"en einer f'ata Morgana 1<leich; 
den „Judenstaat". ließest vor seinem gebannten 
Blicke wie ein Märchen aus Tausend und eine 
Nacht „Alt Neuland" erstehen. Da schoß durch 
den erstarrten Volksköroer eine siedendheiße 
Olutwelle. und der kranke Riese richtete das leid­
durchfurchte Antlitz vom harten Schmerzenslager 
des Golus empor, seine zitternden Hände iuiffen 
- nach der Heimat und seine zuckenden Lippen 
flüsterten: .. Heimat ist Glliick"! An sein Ohr aber 
drang- die Wunderverheißung des Propheten : .. So 
du w i 11 s t. ist es kein Märchen." 

„Wenn ihr wollt. ist es kein Märchen!" Als 
Mensch hat Herz! bisweilen 1<eirrt; gedacht und 
erstrebt. was unzweckmäßig 1rewesen. was er 
später selbst als Verirrung erkannt hat. Als Pro­
phet hat er unverbrüchliche Wahrheit verkündet: 
„Wenn ihr wollt. ist es kein Märchen!" Ohne 
unser W oll e n wäre das Märchen ~ Märchen 
geblieben. wäre von dem ätzenden Spotte 1mheil­
bar kranker Juden immerdar als 1rleißende Utopie 
verlacht. wäre Herz! als falscher Prophet an den 
Pranger gestellt worden. Jedoch wir wo I lt e n . 
und aus dem Märchen ward Wirklichkeit. und die 
Stimme des Proph.eten hatte n i c h t getrogen. 

Herzls Prophetie ist echt und dennoch unter­
scheidet sie sich scharf von der Prophetie unserer 
b.ibldschen Propheten . Nicht im Namen der Gott­
heit tritt f!erzL auf und keinerlei Autorität nimmt 
er für sich in Anspruch. Er fordert nicht: i!Tr 
s o 11 t. ihr m ü ß t : er droht nicht mit Strafe 
und Ausrottung. Er wendet sich an den von 
Go1usgift gelähmten W i 11 e n seines Volkes. denn 
er weiß. daß der Wille Ben?:e versetzt. die der 
Glaube nicht versetzen konnte . weniR"stens nicht 
der Glaube des Oolusiuden. der an Gott zu S!'law­
ben wähnt, auch da er dien Glauben an sieb selbst 
verloren. 

„Wenn ihr wollt. ist es kein Märc'.hen!" Solanire 
ihr nur die andern Völker wo 11 e n Jaßt soJang-e 
bleibet ihr led!iJslich Obiekt der Weltgeschichte; 
erst euer Wille reiht euch, unter die Sub.iekte des 
Welitgeschehens ein. erobert euch den Platz au:i 
Erden, der von alters '.her euer Eigen ist. So ihr 
nur wollt, werden auch die Völker wollen. Durch 
diese Worte aber klingt in einer Sprache ohne 
Worte der innig-e Wunsch Herzls: .. 0 wollet 
doch!" Wohl haben wir gewollt. doch Herzl war 
es. der uns wollen lehrte . der zuerst den Feuer­
brand in unsere Seele warf und sje vor unserem 
bewußten Ich erleuchtete. daß wir die letzte 
Wurzel unserer Glücklosigkeit erkannten und zu­
gleich den Pfad erschauten. der von der Hölle 
uns zum Paradiese wies. Gewiß, auch vor Herzl 
hatten sich schon Stimmen erhoben. dle die Er­
richtung- eines iüdischen Staates in Palästina als 
Lösung de,r Judenfrage anempfahlen. doch erst 
Herz! war es vorbehalten. das Judenvolk aus 
seinem katastrophalen Zustande zu erlösen. ihm 
. .Zionismus·~ in die Brust zu senken. Es r_eicht 
nicht aus, daß eine Idee ausvesprochen wird. um 
ihre AuswirkunR" zu garantieren . sondern altes 
hängt davon ab. wer die ld'ee ausspricht und wie 
er sie ausspricht: nur Herz! war berufen undl er­
wählt. dem Zionismus das Leben zu geben und 
dlie Bahn des Gelin2:ens zu weisen. 

Gleich unseren Propheten stand Heul vom 
Aug-enblicke seiner Berufung ab im unabtässi1<en 
Dienste seiner Lebensaufgabe. Wie die Prophe­
ten, verschmähte er nicht Politik und DipJomatie, 
um der guten Sache des iüdischen Votkes zum 
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endlichen Siei;re zu verhelfen, gewann er Zutritt 
zu Fürsten und Königen uncl appellierte als des 
iüdischen Volkes Vertreter von Gottes Gnaden 
an das Gewissen der Herrscher undl der Nationen. 
forderte er im Namen der Gerechfü:keit und: der 
Menschlichkeit für das Juden v o I k das Juden­
! a nd. Er sprach nicht nur im Namen der Mensch­
lichkeit wie andere Politiker vor ihm und nach 
ihm. sondern er war. vom Scheitel bis zur Sohle 
ein sakraler Politiker. von ihr durchdrungen. Und 
erreichte er auch nicht die Verwirkldchung seines 
Sinnens und Sehnens. so hatte er doch nicht zu 
tauben Ohren gesproch 'en: es blieb eine Saat zu­
rück, die einst - er ahnte nicht, wie bald - gar 
herrlich aufgehen sollte. Nach Herz! gab es kei­
nen Herz! mehr. So begann denn eine Zeit. wo 
die diplomatischen Schritte Herzls zur Wieder­
gewinnung Palästinas auch im Kreise der Zio­
nisten g-eteilte Beurteilung fanden. wo die Real­
politik" der allmählichen tatsächlichen Besiede­
lung Palästinas im Brennpunkte des zionistischen 
Interesses stand ', - bis der Weltkrieg- kam und 
vorher ungeahnte, von Herz! selbst schwerlich 
geahnte politische und diplomatische Mösdichkei­
ten auch den blödesten Auzen erschloß: Mö1<­
lic11!k:eiten, deren Zusammenhänge mit dem einsti­
i;en diplomatischen Werben HerzLs sich unschwer 
aufzeigen lassen. Die iüdlische Delegation. die vor 
der Pariser Friedensdelegation die Zionsforderung 
des jüdischen Volkes erfolsneich vertrat. sie war 
letzten Endes nur das Sprachrohr Herzls: der 
Geist Herzls war es. der vor dem Forum der Welt­
mächte unserem Volke die Heimat zurückise­
wann. 
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Mit Herz! bewinnt für uns Juden eine neue Ära. 
An seine Wirksamkeit knüpft sich eine durchgrei­
fende Wandlung Im Charakter d'es jüdischen Vol­
kes. Wer könnte sich der ans wunderbare si:ren­
zenden Tatsach le verschließen. daß das jüdische 
Vo·Lk. das vor Herz! deutliche Zeichen fortschrei­
tender Verkümmerung-. im Osten zumindest Merk­
male von Stasmation aufwies. mit seinem Auf­
treten unerwartet aus der absteig-enden Kurve 
Wieder in eine aufsteigende üben,ing, daß die de­
generativen Mächte olötzlich, neuen regenerativen 
Kräften das Feld räumen mußten. An die Stelle 
verhallender Zions k I a g e aber trat unbändig-er 
Zions w i I J. e. 

Mit Herz! setzte die Teschuba des iü.ddschen 
Volkes ein, die innere Umkehr. der Trieb zur 
Selbstbeiahuni::-. flalb ho1fend', ha:lib zag-end quillt 
es noch immer von den Beterlippen: .. Und es 
kommt ein Erlöser für Zion!" Wache auf Syna­
g-oge, ermuntere dich Befü hammidrasch. di.e e ·r­
lösung- ist am Werke! Schon ziehen zukunftsfrolie 
junge Juden durch die Lande und melden es 
denen. die es gern. und dienen. d!ie es ung-ern ver­
nehmen: .. Auch uns g-ehört die Erde!" 

.Sehet, die Nacht des Golus sinkt in ihr wesen­
loses Nichts zurück. die Zinnen Jerusalems funkeln 
im Schein des Morgens und das verjünsi:te Volk 
dler Juden flutet in seine alte Heimat zurück. 

Theodor Herz!! wie könnten wir dich als Toten 
beklagen. da wir den Hauch' deines Geistes wie 
i::-reifbar um uns verspüren. da dein stolzer WH!e 
ung-ebrochen in uns lebt. da dein Werk sich der 
Vollenduni::- nähert. Nicht in Trauer gedenken 
wir deiner und nicht in Tränen. nein in überquel­
lender Liebe und Dankbarkeit! Und! was wir einst 
Zion gelobten, das g-ilt auch dir · .. Dorren möge 
unsere Rechte. wenn wir dein nicht mehr g-edach­
ten. deiner je vergäßen. Theodor Herz!!" 

Die Zionisten bei den Friedens ... 
verhandlungen mit der Türkei. 

Genf, 28. Juni. Schweizer Blätter berichten~ 
Bei den Verhandlung-cn der Entente mit der tür­
kischen Friedensdelegation. die dieser Tag-e be­
ginnen werden, sollen auch Vertreter jener Staa­
ten eini::-eladen werden. d[e auf dem Boden des 
früheren türkischen Imoeriums bereits entstanden 
sind oder er,st entstehen sollien. Es werden bei' 
diesen Verhandlungen nichit nur der König- von 
Hedischas. sondern auch - wie Schweizer Blätter 
melden - die Vorsteher Armeniens. Svriens und 
Palästinas - letzteres durch die zionistische Or­
ganisation - vertreten sein. Als die jüdischen 
Vertreter werden wahrscheidlich Sokolow und 
Weizmann fungieren. Mög-licherweise werden 
au chi Vorsteher der palästinensischen J udenheit 
zugezogen werden. 

Englands Eintreten 
iür das jüdische Volk. 

Das Bureau der „Zfoniistischen Organisation" 
in London veröffentlicht eine Broschüre „Erklä­
rungen der Sympathie mit den zionistischen Be­
strebuni::-en". Dieselbe enthält die Namen ahler 
Mitglieder des Ministeriums. des Parlaments und 
anderer hervorrag-ender Persönlichkeiten, die sielt 
durch Unterzeichnung- der nachstehenden Erklä­
rung für den Zionismus ausgesprochen haben. Die 
Erklärung- hat folgenden Wortlaut: .. Unter allen 
nationalen Forderungen. die befriedig-t werden 
müssen. wenn die Welt einen dauernden Frieden 



!fa. 
ei­
ol-

es 

en-
eln 
olk 

l~n 
VIe 
l11e 
ler 
:en 
~1-
st 

1ge 
;h-

s-
ei. 
•n. 
~ r~ 
,e-
la-
les 
ie~ 
~e1 

~ 
nd 

~~ 
nd 
pn 

ä­
e­
er 
d 

clr 
ä­
lie 
en 
en 
en 

,. 

Nr. 27 . Das .Jüdische Echa 319 

haben soll. verdient keine mehr Svmoathie und 
Unterstützung alier rechtlkhl denkenden Menschen 
a.is clie fordenmg des iüclischen Volkes. sein na­
tm~ales Leoen in Palästina wieder aufzubauen. 
Wa:hrrend 20 Jahrhunderten des Exils haben die 
!ude~ ni~mals die. Hoffnung auf die Rückkehr in 
1hr histonsches Heimatland verloren. mit welchem 
der beste Teil ihrer besonderen Kultur und ihrer 
H~nungen verknüpft ist. Das ihnen zugefügte 
na~1onale Unrech~ ist sicherl:ich dlas älteste. und 
bei. dessen Benchtig-un5r w;irdl die Menschheit 
g!e1chlzeitig-mit ein er Tat der einfachen Gerech­
ti!<kei.t eine Saat von unberechenbarer Verheißung 
für die Zukunft säen. Politisch wird die Wieder­
besiedlung Palästinas durch die Juden und seine 
~ntwicklung zu einem jüdischen Gemeinwesen 
einen notwendigen Faktor von Stabilität und ge. 
ord:netem fortschritt in das Leben des nahen 
Ostens bringen. Nicht W'enü1:er wichtig für die 
höchsten Interessen der Menschheit ist unserer 
Ansicht nach der Gewinn, den das menschliche 
Bewußtsein und die sozialen Ideale von der freien 
Entfaltung des jüdischen Genius in seiner natio­
nalen Stätte zu ziehen hoffen dürfen. Die Groß­
mächte. die sich in dem Krieg für Gerechtigkeit 
und Freiheit vereinhl:t haben. haben versprochen. 
die Errichtung einer nationalen Heimstätte für das 
iüdische Volk in Palästina zu erleichtern. Wir sind 
überzeugt, daß dieses Versprech 1en voll und un­
zweideutig verwirklicht werden muß. wenn die 
Ordnung der Welt den Idealen der Alliierten und 
der Vereinigten Staaten ·ensorechen soll." 

Die rote Hand. 
Herr Ost-Petersen ist Reklame-Fachmann und 

vielseitig wie er ist. sieht er offenbar in der Po­
litik eine Angelegenheit der Geschäftskoniunktur. 
Gehen clie anderen Unternehmungen schlecht. 
dann orobiert mans eben mit der Politik. Nur 
schade. daß der g-ute Geschmack. von dem Herr 
Ost-Petersen in seinem Reklame-Lehrbuch so viel 
redet. sich bei ihm in der politischen Betätig-ung 
nicht bemerkbar macht. Seit einilrer Zeit „macht" 
Herr Ost-Petersen in München die „rote Hand", 
die er eine „satyrisch-oolitische parteilose Zeitung" 
nennt. Satyre .. na. man verstand ' bisher in der 
Stadt. die die g-uten Zeiten des Simolizissimus 
erlebt hat. etwas ganz anderes. als die trockenen. 
g-eistlosen Witze der roten liand. Das scheint 
Herr Ost-Petersen selber zu fühlen und um seinem 
Blatt die Zugkraft zu geben. die der mangelnde 
innere Wert nicht aufzubringen vermag, macht er 
in jeder Nummer frisch-fröhliche Judenhetze. 
Immerhin recht heruntergekommen, der Reklame­
Lehrer des guten Geschmacks, daß er sich so zum 
Lakai des Pöbelim;tinkts degradiert. Aber was 
tu-t man nicht alles fürs Geschäft - die vierseifü:e 
Nummer zu 30 Pfennig-! Dies alles wäre aber 
schließlich Sache dieses Iierrn. von dem man nicht 
mehr Geschmack und Takt verlangen kann. als 
er eben aufbringt. Man muß aber fragen, mit 
welchem Recht wirft sich Iierr Ost-Petersen. der 
Russe, zum Sprecher der bayerischen Politik auf. 
Er macht hämische Bemerkungen über eine „rus­
sich-iüdische" Glanzperiode. Wir sind Gesmer 
der oolitischen Täfü,keit der iüdischen Revolutions­
fü'hrer in München. aus Gründen. die hier nicht 
zu erörtern sind. Aber sie alle sind. bis auf 
Axetrod, deutsche Staatsbürger, und wie kommt 
der R u s s e Ost-Petersen dazu. Bavern zu 
schützen. das ihn dazu gewiß nicht braucht. 
Mit welchem Recht mischit er sich in die baye­
rische Politik, mit seiner hetzerischen roten liand? 

Mit welchem Recht spricblt er . -der Russe. von 
fremdem Gesindel? Wohl um die Reichhaltideit 
des russischen Exoorts zu zeigen? Um darzutun. 
daß man aus Rußland ' nicht bloß Revolutionäre. 
sondern auch Judenhe-tzer Ja Qualität beziehen 
kann?! Man möchte Iierrn Ost-Petersen raten. 
sich auf die herrenlosen Gebiete seiner früheren 
Täfürkeit zu beschränken! Die Landespolitik ist 
Sache der Bürger des Landes und wir sintl glei­
chermaßen Geg-ner ieder politischen Betätigung 
des Ausländers. ob das nun der Revolutionär 
Axelrod oder der Judenhetzer Ost-Petersen ist. 

J. 

~·DllNIELO·S<fCIETO 'N'l"I r,i:in . - -DANIEL-BUND · .~) · , · 
GESELLSCHAFT FUR ETHISCHE , . . , 

~~~5·~~.~.~~~~~~~-~- ~~.!.~~-~~!~~~ ' 

Jlufruf zur Gründung 
jüdischer Kleingärten. 

Als den ersten Praktisch 'en Schritt zur ethischen 
Erneuerung der Judenheit durch allmähliche Um­
schichtung der Berufe hat der Daniel~Bund die 
Gründung iüdischer Schreber- oder Kleingärten 
für Obst- und Gemüsezucht nach Muster der 
städtischen Mietgärtenanla11:en in München unter­
nommen und zu diesem Zweck einen Fonds ge­
bildet. Diese Gärten sollen auch iedem im Er­
werbsleben tätigen Juden die Möglichkeit geben, 
einen Teil seiner berufsfreien Zeit der für 
Köroer und Geist nützlichen Bodenkultur zu wid­
men und in engere Berührung mit der Natur zu 
kommen. Die · Kleingärten sollen in der n::ichsten 
Umgebung der Stadt unter bewä.irt':)r sachkun­
dig-er Leitung angelegt und mit der Straßcnbc1hn 
ohne erheblichen Zeitverlust zu erreichen sein. 
Es ist hierfür die Pacht eines ).('eschl0ssc,:en Ter­
rains für eine län11:ere Zeitdau<!r in Aussicht ge­
nommen. Die Vorbereitungsarbdt-.:n fii::- diese 
Anlai;re sollen noch in diesem fommcr beginnen. 
damit die Gärten schon anfantrs nächsten Jahres 
bezogen werden können. Die Kosten für :eclen 
Gartenpächter werden umso creringer sein. ie 
mehr Teilnehmer sich finden. Ok einzelnen 
Pachtflächen sollen 100 bis 300 Qm betragen. 

Wir bitten diejenigen. die für dieses Unter­
nehmen Interesse haben. dies an den S c h r i f t -
führer des Daniel-Bundes. Iierrn 
Na t h an Ch a v k in. Bergmanns t r, 7, 
mitzuteilen und ihm ev. diesbezügliche Anre-
11:ungen und Vorschl'äge zu machen. Iierr Chav­
kin. der bereits einen Garten in der städtischen 
Mietgärtenanlage Westendstraße gepachtet hat. 
ist jederzeit bereit, Interessenten durch diese 
Mietsgärten, die u. a. auch die beste Erholungs­
g-eiesi:enheit für die Familienglieder der Garten­
pächter in der schönen Sommerzeit bieten. zu 
führen. 

Unterstützunsi:en für den jüdischen Kleins.rärten­
fonds wie auch sonstige Beiträge für den Daniel­
Bund sind an den Kassenverwalter des Bundes 
Dr. Sigbert Feuchtwauger. Residenzstr. 27, Post­
scheckkonto Nr. 14333. zu senden. 

Die Vorstandschaft 
des Daniel-Bundes 

·Vorsitzender: Iiofrat Dr. med. Adolf Theilhaber. 
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Jüdische Lehrer an bayerischen 
Volksschulen. 

In dem Entwurf des Lehrergesetzes. der gegen­
wJ.rtig dem LandtastSausschuß zur Beratung vor­
liegt, war vorgesehen. daß jüdische Lehrer an 
öffentlichen Simultanschulen ang,estellt werden 
können. Über diese Bestimmungen sind nunmehr 
irn Ausschuß lebhafte Debatten entstanden, wobei 
die Ar:stelluni; jüdischer Lehrer seitens der Ver­
treter der Bayerischen Volkspartei und des, Bau­
ernbundes heftig bekämpft wurde als im Wider­
spruch stehend mit dem „christlichen Charakter 
der Volksschulen". Trotzdem von dem Minister­
präsidenten und den Vertretern der demokratb 
sehen und sozialdemokratischen Partei diese Ein­
wände zurückgewiesen wurden. fand die Gegner­
schaft gegen den VorschlaR" der Regierung im 
Ausschuß eine Mehrheit, sodaß, wenn es bei die­
sem Beschluß bleibt, auch in Zukunft jüdische 
Lehrer von den allgemeinen Volksscltl.l'lien in 
Bayern g-rundsätzlich . ausgeschlossen bleiben. 
Wir haben demnach auch im Freistaat Bayern. 
wie im alten Königreich. keine Simultanschule im 
wahren Sinne des Wortes. sondern ausschließlich 
christliche Schulen. in denen zwar auch, wie der 
Ministerpräsident bemerkte, atheistische Lehrer. 
aber keine. jüdischen Lehrer anS<estellt werden 
dürfen. Inwiefern ilies mit den Grundprinzipien 
der vol'läufiS<en und der S<egenwärtig in Beratung 
befindlichen endgültigen Verfassunll: des Frei­
staates Bayern zu vereinbaren ist. darüber sollten 
die politischen Führer doch Rechenschaift ab­
legen. für uns erg-ibt sich daraus vor allem eine 
Forderung-: Wlir müssen mit aller Kraft dafür ein­
treten, daß die bestehenden iüdischen Schulen 
erhalten bleiben, und daß da. wo sich die Möglich­
keit dazu bietet, neue Wdische Schl.l'l,en begründet 
werden. Es ist dies eine Ford 'erun)!. die wir im 
Interesse unserer SeLbstachtung und im Interesse 
der Erhaltung des jüdischen Lehrerstandes immer 
wieder erheben müssen. 

Aus der jüdischen Welt 
Soaltun2: in der .. Alliance"? Aus Paris wird ge­

mebdet. daß es in den Reihen der „AUiance Israc­
lite Universelle" infolge einer Meinungsverschie­
denheit in Bezug auf die Forderung nationaler 
Rechte fiir die Juden in den Diasporaländern zu 
einer Spaltung gekommen wäre. 

Maschinenbau. In Haifa ist die Gründung einer 
genossenschaftLichen Maschinenbauwerkstätte im 
Gange, welche von einer kleinen Gruppe tüchtiger 
Insrenieure eingeleitet wird. Das bescheidene An­
fangskapital von 1000 Pfund Sterling ist durch ein 
Darlehen der A.P.C. gesichert und die Vorarbeiten 
werden bald aufgenommen werden. 

Dr. Karl Meisel's gestorben. Am 18. Juni starb 
in Graz nach langer Krankheit der ehemalig-e 
Sekretär der Sammelstelle des Jüdischen Natio­
nalfonds in Wien. Dr. Karl Meisels. im iug-endL 
liehen Alter von 26 Jahren. Dr. Meisels ~mt sich 
um das Aufblühen der österreichischen Sammel­
stelle große Verdienste erworben . . Seit früher Ju­
gend begeisterter Anhäng-er der nationalen Idee. 
arbeitete er unermüdlich mit größter Aufopferung 
für die zionistische Sache. In stiller rastloser 
Kleinarbeit, allem Pathos und aller Deklamation 
abhold, vermochte er große Erfahre zu erzielen. 
Durch sein besch~idenes. liebenswür ,diges Wesen 
war Dr. Meisels in d'er Partei S<eschätzt und be­
liebt und sein tragisches Ende wird nicht nur in 
den Kreisen der österreichischen ~ionisten. son-

dem insbesondere auch in seinem Heimatland 
Galizien, die lebhafteste Trauer auslösen. 

Literarisches Echo 
Eine Jüdische Kinderzeltschrift. Soeben erschien 

die erste Nummer von B a r k o c h b a. Blätter 
für die heranwachsende jüdische Jugend. heraus­
gegeben von C. Z. Klötze!. Das einfach aber . gut 
ausgestattete Heft bringt u. a. den Beg-inn eines 
jüdischen Jugendromanes. einen hebräischen Un­
terhaltungstext, eine jüdische Sage, sowie eine 
Menge kurzer Beiträge über die jüdische Gegen­
wart. ferner Rätsel. Von den Bildern erwähnen 
wir die wohlge!ungenen Aufnahmen des iü<fischen 
Sportfestes in Berlin. Probenummern sind erhält­
lich durch, den Welt-Verlall:. Berlin NW. 7, Dorn­
theenstraße 35/36. 

Gamalndan- u. Verelns-kho 
(Vnae"' Leaer ein• zur Einsendung von • 1 t t e 11 u n g e I au, lle­
malnden und Vereinen und von PI r I a n 11 n a oh r I o h t e n, die 
In •IN&n Spalten a1rn1 Aufllahm1 ftnden, böftlohst elngeladen.) 

Geschäfts-Jubiläum. Herr Benno Ii e 11 e r fei­
erte am 1. Juli sein 40jä11'riges Berufs- und Ge­
schäftsjubiläum. Wir bringen d'em Jubilar unsere 
allerherzlichsten Glückwünsche dar und benützen 
gern diese Gelegenheit, Herrn Heller für die groß­
züS<ige, verständnisvolle förderunll: unseres Blat­
tes und fiir den Dienst. den er d'adurch der iüdi­
schen Allgemeinheit leistet. unseren besond ,eren 
Dank auszusprechen. ' Die Red. dl ... J. E." 

München. Der uns vorlieS<ende Bericht des 
Kin der - S p a r - V e rein s pro 1918/19 weist 
bei einer Einnahme (inklusive Kassabestand vom 
Vorjahre) von ungefähr 10 000 Mark einen Betrag 
von unS<eifähr 3000 Mark für Milchlieferung und 
Verpf!egunS<sbeiträge an arme und kranke Kinder 
aus. Die Vereinsleitung machte in diesem Jahre 
daher eine Erübrigung von nahezu 6900 Mark und 
doch find'en wir im Berichte die Bemerkung: .,So 
bleibt für erstrebenswerte andere Zwecke nicht 
allzuviel". Und weiter heißt es: .. Mög-e es uns 
vergönnt sein. eine weitere Steigerung- u111serer 
Leistungen zu erleben; um aber allen :helfen zu 
können, dazu brauchen wir die Hilfe jedes Ein­
zelinen." Es sei daher die Frage gestattet. ob bei 
einem Einnahmeüberschuß von 6900 Mark eine 
.. weitere Steigerung der Leistungen" nicht mög­
lich S<ewesen wäre? 

Haooiil Hazair München. Anhänger des Hapoel 
Hazai"r. alle diejenigen. die ihm nahestehen und 
alle, die in irgend einer form fiir die volkssoziali­
stische Bewegung- arbeiten woHien, werden ge­
beten, ihre Adresse Herrn Dr. St a h 1, München, 
Lachnerstraße 39. bekannt zu geben. 

Arbeitsgemeinschaft Nlcht-Incoroorierter iüdi­
scher Akademiker. Montag, den 7. Juli. abends 
8.15 Uhr im Nebenzimmer des Wittelsbacher Gar­
ten, Theresienstraße. Versa mm I u n g. Gäste 
willkommen. 

Zionistische Orts11:rupoe u,Abavas Zion München. 
Donnerstag, den 10. Juli abends 8 Uhr. im kleinen 
Saal des Hotel Union, Barerstraße. Gedenkfeier 
zur Erinnerung an den 15. Todesta~ von Theodor 
Herz!. Programm: Gedenkrede von Dr. Gustav 
Kroianker. Musikalisch-literarische Darbi'Ctungen. 
Um vollzähliges Erscheinen unserer Mitlrlrl.eder­
wirdl gebeten. Gäste herzl. willkommen. 

Haschachar München. Nächster Vercinsabend 
Donnerstag, den 10. Juli. abends 7 Uhr. Gisela­
straße 16. Hebräisch Lekt. 28; Referat: Das Zeit­
alter von Jochanan ben Sakkai m1d Gamliel II. 
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Jüdischer Turn- und Soort-Vereln MünchetL In 
d'er letzten Woche gelang es unserer 1. Schlag­
ballmannschaft zwei beachtenswerte Siege zu er­
ringen: Gegen Institut Röm~r I. mit 52:34 Punkten 
gegen Männerturnverein I mit 38:36 Punkten. Un­
ser Betrieb hat sich in letzter Zeit sehr ver­
größert. Die sämtlichen Abteilungen üben ietzt 
in der lfatlie des Turnvereins „Jahn", Widen­
mayerstraße 10, und zwar die Herren- und Da­
men-Abteilung Dienstag von 8--10 Uhr, die Kna­
ben- und Mädchen-Abteilung Dienstag von 6 bis 
8 Uhr. T r a in i: n g f ü r L e ,i c h t a t h l e t i k : 
Damen: Dienstag und Donnerstag a!b 7 Uhr, 
Herren: Dienstag und Donnerstag ab 8 Uhr. An­
meldunl<en werden am Turnboden entgegenge-
nommen. Der Vorstand. 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis. N a t i o n a I f o n d s: 

Lisa und! Klara Hebenstreit 2:rat. Dora Bohrer 
z. Verlob. 2.-, P. Tobiasch wiinscht ein harzigen 
Masse!tof dem Chawer Teitel z. s. Verlob. mit 
Chlawera Iiecht 5.-. einen herzl. Abschiedsgruß 
an alle Bne Jehudaner von E!chonon u. Ruth 
Prank 3.-. Jossel Bier grat. z. Verlob. Bohrer­
Pleischer 1.-, Pam. WHschinsky grat. M. Königs­
berg u. Prau, 3.-. Geschw. Scherr desgl. 3.-, 
I'am. Wi!schinsky u. Geschw. Scherr grat. z. Ver­
lob. Teitel-Iiecht 3.-, z. Verlob. Teitel-Hecht u. 
z. Hochzeit Königsberg-Fleischmann l('rat.: Anm 
Kon u. Frau 6.-. Tina Kohn 4.-, Pol<ii Hönig 
3.- Pam. Kesselmann grat. z. Hochzeit Aß-Bo­
l<OPolsky 3.-. 

Go I d. B u c h Hasch a ch i a r : Golda Wie­
ner, Rost Peuchtwanger. Helene Reich u. Else 
Glaser dank. Meta u. Erna Lichtensten f. schön. 
Spiel 4.-. C. Hohenberg-er dankt Gina Jadesohn 
3.-, Erna Lichtenstein, Käthe Rosenblüth. Rosl 
Peuchtwanger dank. Else Glaser f. d. Starnberger 
Quartier 6.-. Jakob Reich grat. On!. Abwesenheit 
ver$p.) z. Hochzeit Aß-Bogopolsky. z, Verlob. 
Langenbach - Siedner. u1• Bohrer-Fleischer 10.-. 
Jakob u. Hugo Pränkel grat.. L. Langenbaclt 2.-. 

G o I d. B u c h E r i c h L a n d s b e r g e r s. A., 
G 1 o g a U': Leo Cohn gedenkt am Todestag s. un­
verg. Freundes 5.-. Alfred Berliner desgl. 3.- . 

G o l d. B u c h Fr i t z B e n i am i n s. A .. E 1 -
b e r f e l d : Leo Chon dem Andenk. s. Fritz Ben­
jamin am 12. VII. 5.-. 

G -0 J d. B u c lt R a p h a e 1 H' i r s c h G r ü n -
bau m: Fanny u. Paul Grünbaum s~en z. Ver­
tlob. TeitcV-ttocht. Botie-Lit>t*nann. Bohrer-Flei­
scher, Barber-BLasbalig, Langenbach-Siedner 'herzl. 
Masseltof 5.- . dies. grat. z. Vermählg. Aß-Bogo­
polsky u. Holzapfe[-Mechlowitz 3.-. 

Go 1 d. B w c h Richard Prä n k e l s. A.: 
Max Bendinger z. Zt. Ulm für Zuspätkommen bei 
der Wanderung 10.-. 

Felice I'ewchtwanger-Schragen-
h e im - G arten : Frau • Gusti feuchtwanger anl. 
der Jahrzeit i. geliebten Lice sei. 2 B. 12.-. 

R o s a K u s c h n e r o w g e b. B o g o p o 1 s k Y 
s. A. Gar t e n : I'rau Sophie Rosenzweig u. Gatte 
pfbanz. an!. d!. VermäJ11lg-, i. lb. Bruders u. Schwa­
gers Max Bogop0lsky mit Rosa Aß a. der. Nam. 
10 B .• desgl. a. d. Nam. d, Eltern Boris u. Bella 
Bogopolsky 5 B., a. d. Nam. d. Machatonim B. Aß 
u. Frau 5 B. 120.-. Verein Ahavas,Zion sagt z. 
Vermählg. Aß-Bogopolskv herz!. Masseltof 1 B. 
6.-. Familie Bogop0!sky an!. d. Hochzeit i. Sohn. 
Max 8 B. 48.-, Farn. Wilschinsky grat. fan1. Bo-

gopolsky u. Aß 1 B. 6.-, Verein Ahavas.; ~ian grat. 
z. Verlob. Barber-Blasbalz 1 B 6.-. 

Dr. Anton Golds c h e i der - Garten : 
R.-A. Dr. L. Ambrunn. Mchn .. grat. R.-A. Dr. Karpi, 
Zahnarzt Singer, Nbg., R.-A. Julius Siegel. Mchn .• 
Zahnarzt Henry Unna. Bin.. Ludw. Langenbach, 
Mchn .• z. Verlob. Dr . Alfr. Maaß. Mannheim z. 
Vermälh. 2 B. 12.-, z. 1. Jahrzeit s. l. Freun des 
Dr. Anton GoLdscheider 3 B. 18.-. der Mchn. Blau­
\\'ciß a. d. N. von Ludwig Salomon, lJlm. 2 i;, 
12.-. 

P a l ä s t i n a - H i H s w e r k : B. Orloff 100.-. 
P a l ä s t i n a - A r b e i t e r f o n d s : Ges. b. d. 

Verlob. Teitel-Hecht 70.- . 

Nürnberger Spendenausweis. Palästinawoche 
(Portsetzung). Gesammelt durchi fr. Dr . Nuß -
bau m : K. Rosenfelder 50.-; Stef. Müller 100.-; 
Leo Heymann 20.- : N. N. 50.-: fr . Lebermann 
10.-; Dr. Bing, Fürth 50.-: dch. Max J a c ob y : 
Joli. u. Siegfr. Astruck 100.-: Jul . Baruch 25.- ; 
Apoth. Wolff 40.-; M. J. 65.-; Isidor Traub. 
Bamberg 20.-; dch. Frl. Martha Ha m b ur l< et : 
Dewald · 10.-; Rosenheim 10.-; Dir. Rafalowicz 
125.-; Iieinr. WachteL 50.-; Siegfr, Schönwalter 
50.-; Markus 5.-; L. Friedmann 100.-: J. L 
25.-; Hochzeit Wertheim-Rothbein 38.- ; S. Se­
rebriany 50.-; P. Hamburger 50.-: Gebr. Re­
g-ensteiner 100.-; Kusc.lmerow 25.- ; Fr . Mann 
30.-; fr. freund 11.- ; fr. Sommerich 10.- ; 
fr. Bechhold 5.-; Fr. Dr. Mansbach 10.-; fr. 
Schönwalter 10.-; Hertstein 20.- : Rosmarin 
50.-; Lauchheimer 5.-; Radoschitzky 10.- ; fr. 
Stieglitz 5.-: Braunschweiger 20.- ; Perleberg 
5.-; Gutmann 50.-: Rathbein 25.-; Michmann 
fürfu 100.-; dch. Nath. Nußbaum : Schapira 
20.-; Weißroß 15.-; Gutstein 5.-; M. Biegel­
eisen 2.-; Nath. Nußbaum 10.- ; Finger Vil5-
hofen 5.-; dch. Frau f. Pappenheimer : tt. 
L. Iieimann 500.-; N. N. 20.- ; fr. Fannv Pappen­
heimer 50.-; Pr. Sofie Grünsfelder. Crailsheim 
50.- ; dch . fr. Dr. Grün bau m: Max Landen­
berger 200.-: Fritz Goldschmidt 150.-; Willy 
Wolff 100.-; Max Bauer 20.- ; Dr. D. Grünbaum 
100.-; dch. Fr. E 11 er n : S. Willner 150.-: 
Kahn u. Samuel , 100.-: Herrn . Katz 50.-; M. 
Pfifferling 100.-; J. Orliansky 100.-: J. Tannen­
wald 100.-; M. Theilheimer 100.-: N. N. 100.- - ; 
Gebr . Braun 50.-; L. Boskowitz 20.-; A. Kolb 
10.-; H. Engel ir. 20.-; E. Zeiller 10.-: frl. S. 
Ullmann 10.-; Kraus & Co. 50.-: M. Götz & Co. 
200.-; N. N. 100.-; Dr. L. Sommer 100.-; 
f. Meinhardt 25.-; A. Ehlern und Frau 25.-: 
J. Weil 50.--,; durch fr. K ö r ö ~ i: J. Barnch 
50.-: B. Drucker 25.-: Aller:h1and & Frucht 
50.-: M. Süßkind 25.- : Luwisch 50.-; -Kom­
merzienrat Phil. Kramer 50.-; Phil. Bacha­
rach 50.-: Rudolf Schul 25.-: Weigert & Ka­
hane 100.-: fr. fr. Seemann 20.- = M. 9846.-. 

Gold l. Buch Karl Wolf sei. Köln: 
Geschiw. Hermann grat. herzl. z. Verlob. Frl. Da­
vidsohn u. Dr. L. Mayer 5.-: Heinrich Hermann 
grat. z. Vermählung Wolf-Oundelfinl<er 2.-: ders. 
grat. z. Verlob. v. Zahnarzt Singer 2.-. 

Phi 1. Heim an n g-arten : R.-A. Stern grat. 
R.-A. Karpf u. spend. einen Baum 6.-. 

Nation a 1 - f o n d s : Ges. bei der Brithmiloh 
dch. Ii. K. R a f a 1 o w i c z : verschied. Spend. 
36.-; Rafalowicz sen. 10.-; Sammlung beim Vor­
trag v. R.-A. Stern in Sulzbürg: S. Regensburger 
20.-; S. Iiaas 20.-: L. Löw 20.-; A. Haas 5.-; 
A. Sondhelm 2.-; B. Kaufmann. München 5.~; 
Minna Ensleln. Leutershausen 10.-; P. Kahn 6.-; 
S. Löw z. Andenken an seinen verstarb. Großv. 
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5.-: M. Wertheirner 2.-: M. Rosenbaum 5.-: 
li. Feuchtwanger 20.-: Freising 3.- : Fr. I. Neu­
städter 5.-; Berta Löwenstein 5.-; S. Löwenstein 
3.- ; L. Rosenwald 5.- : Grünebaum 2.-: E. Re­
gensburger 1.-; H. Rosenwald. Mannheim 2.-; 
Neustädter 5.- : A. Löw. E'rlös v. fiugschriften­
verkauf 9.-. 

S e 1 b s t b es t e u er u n sr : Dr. Oeßner 100.-: 
Leop. Birnbaum. Fürth 25.-. 

Gold . Buch Nath. Kahn sei.: R.-A. Stern 
11:rat. Dr . L. Mayer, Farn. Dr. Katz-Wol.f. Farn. 
Körösi 6.-: ders. statt Blumen f. Fam . Friedrnann 
3.- ; Dr. Levin grat. Dr . L. Mayer. Dr. Nußbaum. 
Zahnarzt Singer. R. Karpf 4.-; Rechtspr. Thal­
mann grat. Dr. Mayer. Farn. Nußbaum. Fam. Da­
vi<lsohn 2.-; Dr. Bamberger grat. Dr. L. Mayer 
u. Farn. Dr. Nußbaum 3.-: Herr u. Fr. Lipper 
1uat. Dr. L. Mayer. R.-A. Karpf. Farn. Körösl u. 
Farn. Dr. Nußbaum 4.-: Fr l. M. Hamburger grat. 
Frl. ttirschinger u. Dr. L. Mayer 2.-: Fam. W. 
Gutrnann grat. Dr. L. Mayer 2.-: Fam. Fried­
mann grat. R.-A. Kamf. Dr. L. Maver u. Frl. ffir­
schinger z. Verlob. 6.- ; S. Heinernann u. Pr. nat. 
R.-A. Karpf, Dr. L. Mayer. Pam. Dr. Nußbaum, 
Fa:m. Körösi 4.-: Fam. Leon. friedmann. R.-A. 
Stern. Farn. S. Heinrnann grat. Herrn u. Pr. Lipper 
z. Geburt des Sohnes 6.-. 

Stuttitarter Spenden-Ausweis. P a 1 ä s t I n a -
Wo c h e : Farn. Marx. Cannstatt. Kriegsanleihe 
1000.-. Osk. Weinschel 400.-. G. Katz. B. Salz­
berg ie 10.-. Nußbaum Haspel. Oottlieb ie 5.- . 
B. Jakobovicz 2.-. von Veranstaltungen: Rest­
betrag 145.65. 

Se I b s t b e s t e u e r u n g : M. Pariser, 1. Rate 
25.-. L. Aschiel. 1. Rate 50.-. L. Zeller. 1. Rate 
50.-. 

firnvier-Hepnrnloren, Slimmnnoen ! Erstklassi&:e Itusfilhrung unter Garantie, fachmänni1cher 
Berater b•i Rnscballung ein•s Klaviers 

Ernst Kirstätter 
Klavier!ecbniker und Stimmer 

Spezialwerkstä!!e L Klavier- u. Harmonium-Reparat11ren 
Herzo11:straß• 50 Teleplaon 31013 

•••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • • • • . 1K . • • • • • • • • • • ! J. A. Henckels i 
• • : Zwillingswerk : • • • • 
: MUNCHEN ! 
: Theatlnerstraße Nr. 8 : 
• • • • : lrstklasslse Stahlwaren : • • •••••••••••••••••••••••••••••••• 

u;li ~ ~ 

rn MAX BOGOPOLSKY rn 

~ ROSA BOGOPOLSKY, geb. ASS ~ VERMÄHLTE 

rn 1. Tarnmus 5679 MÜNCHEN 29. Juni 1919 rn 
~ ~E3 e; 

Dis beste Wascbmlllel 
ohne &blor 

In 

l\lleinvertrie b: 

MftX OBERBRUNNER, MON&BEN 
PRUL HEYSESTR. 17 TELEPHON-RUF 8468 

Brenn-Hexe 
D. R. P. angemeldet (eing. Schutzmarke) D. R. G. M. 

ein Koch-, Dauerheiz-, Brat- und 
Back-Ofen ist der Retter aus Kohlen-

und Kochgasnot. 
Ein einziges Brikett fllr einen Pfennig genügt 
zum Ankoohen und vlelstttndlgen Welter­
koohen von drei Liter Suppe. Er kooht ohne 
Aufsieht, heizt In Dauerbrand und hält etändlg 
warme• Waseer. Er helzt glelohzeltlg die 
KUohe, kooht, brät, baekt, bietet als Einzelapparat voll­
ständlcen Ersatz für den gewöhnllcben Kochherd, Grudeofen und 
die Kochkiste und ersetzt nach Aursatz der Backhaube den Back-~ 
und Bratoren, den Dörrapparat und all• acuzeltllchen Apparat 
zum Backon und Braten ohne Fett. Er Ist ala Küchenberdaursatz 
oder al• selbarändlger Apparat mit Braunkoblon-Br lketta, Kohlen, 
Holz, Terr, Koks, Grudekoks, (Koksgrles) oder mit Glühbriketts 

(bei Verwendung dieser sogar ohne Rauchabzug) 
ohne Montage überall verwendbar. 

Brenn-Hexe Hetz- u. Koohofen 
, für jede• Wohn­

zimmer, mildert die Wohnunganot duroh Aus­
nutzung von Räumen ohne Küohe zu Familien­
wohnungen und ermöglloht jedeJB Mieter eine• 
Zimmers Bereitung der warmen Mahlzeiten 

Im eigenen Helm. 

Brenn • Hexe l•t unter rrelem 
Himmel überall 

verwendbar und Uefert warme Mahlzeiten dem 
Laubenkolonlsten, dem Landmann, den Bauarbeiter, jedem, der 

rern vo• häuslichen Herd Im Freien tätig Ist. 

Vorführung ohne Kaurzwang la den Ausstellungsräumen: 

Braunindller 
München, Von derTannstr.16 
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• 

ALFRED HIRSCHFELD 
MÜNCHEN, Herzog Rudolfstr. 24 

Scheitel und 
Xrans/ormationen 

• 

H.telier für Kunst-Geigenbau 
Spezialität: Künstlerisch ausgeführte Reparaturen 

und Tonverbesserungen für Streichinstrumente 
J\lte und neue Meistergeigen, Schülergeigen, Lauten, Gitarren und 
Mandolinen, Bögen, Futterale, ff. Saiten, Ia Bogenhaare sowie 
sämtliche Bestandteile. J\nkaul alter, auch defekter Meistergeigen. 

Hans Edler, Geigenmacher, München 
(Sohn dos F. Ch. Edler aen., Franklurt a. M.) 

Schäfflerstrasse 17 neben Börsen-Cafi!. - Fernsprecher Nr. 25 '377 

• Panorama lnternanonnl 
KauflnaerstraB• 31/1 

Vom ,. VII. bis 13. VII. 

PHorama 1: 

Weltreise 
Panorama II: 

Eine Reise durch 
Deutschland 

Intelligentes iunges 
Frau1e1n, 1srae111., 

mit guten Umgangsrormen und 
Kenntnlsaen Im Kaurmänni­
schen, 1ucbt Stelle rür l!:mpfang, 
Telepboabedlenunc, und Er· 
ledlcung der schrtrtllchen Ar· 
bellen. Geff. Offerten unter 
,M. H." an die Expedltloll. 

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

IIKauftll 
••be iden ln1erenten •• 
•• des Jüdl1cben Echoa •• 

IIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIUI 

•••••••••••••••••••••••••••••••• • • 
ZUBERBUHLER'S 

WINTERGARTEN CAFE 
Theatinerstraße 1 & 

i P. Tobiaf dJ, fflündJen i 
• Rumforbrtra~e 28 / Telepl)on 221 92 • • • : JilalergerdJäft : 
: unb kunrtgewerblidJe IDerkftätte : . --------------- . • U17ernal)me o. materarbeiten jeber Hrt, • 
: in einfadJfter bis reidJfter HusfOl)rung : • ---------------= • 

• ~~~~~~'~t~~~~s~!~. 
gegenDber der TechnischeR Hoch1chule 

: r-o Spezialität: mol7el aller Hrt c:;)'1 : 

• • •••••••••••••••••••••••••••••••• 

,,TOGR" 
Mal- und Zeichenutensilien 

Papierhandlung - Schreibwaren 
ff. Briefpapiere u. KUnstlerpostkarten 

pl)otogropl)lfd)e D~arfsartlkel 
c. Cottn, mond)en 

..-an3 Joferttr. 29/o Telepl)on 31324 
ptioto• Apparate in gro&er Ru111:1al)I. ptatten, 
fUm!, PQllim unb anbm Bebarfsartifel f tdnbfg 
tdclincl} auf telger. Entmiddn von Platten unb 
,Ums. l(opien nacl! febem eingefanbten lltgcatb,. 
Sonf tige "etogi. Rrb~iten in lef ter Rufilllnmg. 

ltezial-Gescblll liil' erstklassige Edelslein-lacbbildungen 
Deutsche „lrl•" Perlen 
Synthetische Edelsteine 
Neuzeltllcllen Schmuck 

MUnchen, Neuhauserstraße 24 
neben Kaffee FOretenhof 

••••••••••••••••••••• 
: Zahn·Praxis i 
• Max Voelkel, Dentist : 
•• Alle la daa Pacb ela1ohll1f&u Arbeite• nacll ., . 

H1111i.r Metbode llnd beeter A111fllbnta1. 
e A11aatllolle Patleate• ltete N•0Hn•1t1 ••• .. •••· • 
• Peniuetr. 41111 :t Lift n Tal. 293111 • 

e Im R•-• 'llrellddol'f•• Naehfole••• • 

••••••••••••••••••••• 
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~lberf 8 f.inbner 1:JJliind]en 

Wiener 

Kaffee 
National 

Bayeratr. aahnhof 
S Uhr frilh ge•Nn•t 

KDnsuerkapelle 
Kapellmelster 

Rolf Fred POSSE 

Wiener 

Kaffee 
nenlscbes Tbeüler 

Schwaathaleratr. 

KDnstlerkapelle 
Konzertmelater 

A. UNGERER 

Moderne 

KUcben­
Einrichmnuen 
In cedlegener prelewerter 

Au1führ11nc 

Ednnnl Bnu 
8olilntl'1 llokta- u4 WIH­
aohafl • 111:!ohl'IJIII -14&cula 

München 
laa11111entr.1 P11u1aScba1111 
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eaue, unb stlllf>engerlift - stomplette mla,tnelnria,tungen 
.REX·, :Jrifd)f)altunge ,!Upparate unb 0läfer 

eaut!f)altungemafd)inen - stleinmö(lel 

KRONE 
GROSS ·ZIRKUS· SCHAU 
Tel. 81&8 MUNCHEN Marsfeld 

abends 7 Uhr, Mittwochs, Samstaga u1d Sonntags nachmittags 
3 Uhr und abends 7 Uhr: 

Der neue Riesen. Spielplan: 
.... HEINRICH WAGNER-.a 
lllllr im Kampf mit wilden Tigern ,.. 

Dresalerle Eisbärengruppe ~ La111aJa9d 
Neue FrelhellsdreHuren 

JackleJ Roalon, der Affendarsteller 
Hegelrnann•Truppe, Hochturnkünstler 

Mexikanische Relleraplele: JACKSON, 
der beste Lassokünstler und Messerwerfer 

Zwischenspiele: Koko und Krinke 
Zwerg• August Franzl als MIi Ella zu Pferde 
4 Arkonl'• moderne Schleuderbrett-Akrobaten 

Kara, meisterhafter Fangkünstler 
Orlglnal•Kler•Trlo, Radfahr-Jockey-Akt 

.- Die Riesen-Elefanten-Truppe 
vorgeführt von Direktor Karl Krone , 

2 EISmanoff, Wirbelwindtänzer / 8 Grunathos, Damen-Akrobaten 
Frl. Paullne, neuester Panneau - Reit - Akt 

Puppchen, das Operettenpferd 
Marlno, der Mann mit den eisernen Rippen 

Alfred Parker Famllle, Gymnastischer Akt an hingenden Ketten 
.Green & Wood, die besten Exzentriker 

4 Alberts, Akrobatisch-musikalisches Intermezzo 

Dreifacher Jockey• Akt, Geschwister Janalr a Wllllama 
Ungarische Czlkos-Poat, geritten v. WIiiy Bl•menleld Jun. 

Am hohen schwankenden Mast vor dem Zlrkuageblude 
und wellere Sehe11swUrdlgkellen 

aeslchtlaung des ZOO-KRONE 
täglich von 9- 6 Uhr 

Vorverkauf: Ab 10 Uhr an den Zirk111kaaaen u. Im Kaufhaus Ollerpolllager 

Verutwortllcll la.r die Redaktion 1, V.1 Meta Moch, MilAcJlen; flr dea Aiu:el1eatclll H. W. Stlllr, Mlncllea. 
Dr1u:k ud Vcrla11 B. Heller, BacJadr1ckerel, Huzo1 Maxatrale, Mbcllea, 


